
Effiziente Lösungen mit Mehrwert bei der Landwirtschaftsgenossenschaft 

Cífer  

Die Geschichte dieser Landwirtschaftsgenossenschaft reicht bis ins Jahr 

1974 zurück und ist eng mit der Gemeinde Cífer verbunden, der größten 

Gemeinde im Bezirk Trnava. Anknüpfend an die reiche landwirtschaftliche 

Tradition in dieser Region geht die Genossenschaft in Cífer mit der Zeit 

und führt innovative Ansätze im Anbau ein. Weitere Informationen zu 

diesem Thema gab uns Ing. Tomáš Antal, Produktionsleiter der 

Genossenschaft in Cífer, im Interview.  

Wie sieht die Struktur der Pflanzenproduktion in der Genossenschaft in 

Cífer aus? 

Die Landwirtschaftsgenossenschaft in Cífer bewirtschaftet derzeit 860 Hektar 

Ackerland, wobei wir uns ausschließlich dem Pflanzenbau widmen. Hier 

arbeiten 7 Mitarbeiter, darüber hinaus bei Bedarf auch Saisonarbeiter. Bei der 

gegebenen Ackerfläche legen wir großen Wert auf die Fruchtfolge. Etwa drei 

Viertel der Fläche werden mit Grundkulturen bewirtschaftet – Winterweizen 

(sowohl Hart- als auch Weichweizen), Wintergerste, Mais, Raps und Erbsen. Auf 

einem Viertel der Fläche testen wir verschiedene potenziell vielversprechende 

Kulturen. In die Fruchtfolge haben wir beispielsweise Öllein aufgenommen, das 

wir auch verarbeiten und unter der Marke Chutnô verkaufen. Wir bauen auch 

Sorghum an, das vor allem in trockenen Jahren für Ertragsstabilität sorgt. Nach 

vielen Jahren sind wir wieder zur Zuckerrübe zurückgekehrt, die wir an die 

Zuckerfabrik in Sered liefern. Wir bauen auch Buchweizen an, den wir nach 

Erbsen als zweite Kultur einreihen, gefolgt von Winterweizen. In diesem Jahr 

haben wir versuchsweise auch rote Linsen in die Fruchtfolge aufgenommen. Wir 

bemühen uns, auch in Bezug auf den Maschinenpark mit der Zeit zu gehen. Wir 

verfügen über moderne Technik, wodurch wir auch für andere Landwirte 

umfassende Dienstleistungen anbieten können. Große Aufmerksamkeit widmen 

wir auch der Erneuerung und dem Ausbau des Firmengeländes. Unser Ziel ist es, 

ein Umfeld zu schaffen, in dem sich die Menschen wohlfühlen. Und meine 

Vision, auf die ich großen Wert lege, ist es, ein attraktives Umfeld auch für 

junge Menschen zu schaffen. In diesem Zusammenhang sind wir ein 

zertifiziertes Zentrum für duale Ausbildung. Zusammenfassend lässt sich sagen, 

dass unser Ziel die Produktionseffizienz und die Streuung potenzieller Risiken 

ist.   

Welche Lösungen haben sich bei Ihnen im Anbau bewährt?  

Vor einigen Jahren hatten wir intensiv mit einem Problem der Wühlmausplage 

zu kämpfen, die insbesondere im Jahr 2019 unsere Bestände schwer beschädigt 



hat. Einen Ansatz, der auf der Bekämpfung der Nagetiere mit zugelassenen 

chemischen Wirkstoffen basiert, haben wir ausgeschlossen, da wir dies aus Zeit- 

und Kapazitätsgründen nicht bewältigen können. Auf der Suche nach einer 

Lösung erhielt ich bei einer Exkursion im Ausland den Kontakt zu dem 

österreichischen Unternehmen AKRA, einem zertifizierten Hersteller von 

ökologischen Düngemitteln, der auch Präparate zur Lösung dieses Problems in 

seinem Portfolio hat. Die Zusammenarbeit entwickelte sich nach und nach so 

weit, dass wir derzeit auch als Demonstrationsbetrieb dieses Unternehmens in 

der Slowakei fungieren. 

Auf welchem Prinzip basiert der Nagetierschutz dieses Unternehmens?  

Es handelt sich um eine Mischung aus den Düngemitteln AKRA Plus 9, AKRA 

Sulpur+ und AKRA WD, die durch ihre abwehrende Wirkung das Auftreten von 

Nagetieren verhindern. Dieser Ansatz kann sowohl in der konventionellen als 

auch in der ökologischen Landwirtschaft angewendet werden und hat keine 

negativen Auswirkungen auf andere Tiere. Es muss jedoch hinzugefügt werden, 

dass die Wirksamkeit dieser Mischung von der Einhaltung einer ganzen Reihe 

von Bedingungen abhängt. Dazu gehören eine Außentemperatur von 15 °C, 

Windstille und eine relative Luftfeuchtigkeit bei der Anwendung. Es ist wichtig, 

auch das Verfahren zur Zubereitung der Mischung und zum Befüllen des 

Sprühgeräts genau nach den Empfehlungen des Herstellers einzuhalten. Pro 1 

Hektar Fläche werden 200 Liter Wasser verwendet, der pH-Wert des Wassers 

sollte 5,5 betragen.  Was die Anwendung selbst betrifft, beträgt die empfohlene 

Fahrgeschwindigkeit des Sprühgeräts 7–8 km/h. Von der Bedeutung der 

Fahrgeschwindigkeit haben wir uns selbst überzeugt, da wir diese bei der ersten 

Anwendung nicht eingehalten haben und infolgedessen der erwartete Effekt 

ausblieb. Was den Zeitpunkt betrifft, würde ich aufgrund unserer Erfahrung 

empfehlen, diese Mischung im Frühjahr zu verwenden, am besten in den frühen 

Abendstunden. Die Biomasse des Bestandes wirkt in dieser Zeit als Stabilisator, 

und zudem ist die Pflanze in der Lage, auch das Potenzial des in dieser 

Düngemittelmischung enthaltenen Schwefels zu nutzen.  

Wie bewerten Sie die Wirkung dieser Behandlung?  

Wir haben die Mischung zur Bekämpfung von Nagetieren der Firma AKRA im 

Jahr 2023 eingesetzt und konnten ihre Wirksamkeit anhand der Aufzeichnungen 

der Wärmebildkamera überprüfen. Diese Behandlung bringt jedoch noch weitere 

nicht zu vernachlässigende Vorteile mit sich. Der in dieser Mischung enthaltene 

Schwefel hat auch eine fungizide Wirkung. Da Schwefel zudem Bestandteil von 

Proteinen und Vitaminen ist, die den Stickstoffaufnahmeprozess unterstützen, 

lässt sich durch diese Maßnahme gleichzeitig die Stickstoffdosis in der Düngung 



reduzieren. Ein weiterer Vorteil ist die abwehrende Wirkung dieses Präparats 

auch auf andere Schädlinge. In der Saison 2025 hatten wir keine größeren 

Probleme mit Wühlmäusen, dennoch haben wir diese Mischung vorbeugend 

ausgebracht, auch aufgrund der erwähnten Nebeneffekte. Ich kann feststellen, 

dass wir bei Hartweizen zusätzlich zu dieser Anwendung im Frühjahr einmal ein 

Fungizid in die Ähre ausgebracht haben, wobei wir standardmäßig während der 

Saison drei Behandlungen durchführen. Was die Düngemittelgaben betrifft, so 

bringen wir bei Hartweizen standardmäßig 170 kg N/ha an reinen Nährstoffen 

aus; bei dieser Behandlung haben wir den Stickstoffbedarf auf 130 kg N/ha 

reduziert, ohne dass dies Auswirkungen auf die Qualität hatte.  

Nutzen Sie auch weitere Produkte und Dienstleistungen der Firma AKRA?  

Nachdem ich eine engere Zusammenarbeit mit diesem Unternehmen 

aufgenommen hatte, erfuhr ich, dass es über ein eigenes Labor für 

Bodenanalysen verfügt und mit einem anerkannten Experten auf diesem Gebiet, 

Herrn Hans Unterfrauen, zusammenarbeitet. So bieten sie Landwirten ein 

umfassendes Angebot an Dienstleistungen und Lösungen zur Förderung des 

Bodenlebens unter Berücksichtigung der konkreten individuellen Bedingungen 

des jeweiligen Landwirts. Uns stehen Informationen über die Bodenarten, auf 

denen wir wirtschaften, den pH-Wert sowie den Gehalt an Makro- und 

Mikroelementen zur Verfügung. Wir haben diese Möglichkeit jedoch genutzt 

und ausgewählte Bodenproben analysieren lassen. Ich muss sagen, dass mich die 

Komplexität und Ausführlichkeit dieser Analysen positiv überrascht hat. Der 

Bericht enthielt nicht nur Angaben zum Gehalt der einzelnen Elemente im 

Boden, sondern auch zu deren Verfügbarkeit sowie Lösungsvorschläge 

hinsichtlich ihrer Mobilisierung. Was weitere Produkte betrifft, haben wir uns 

angesichts unserer Ausrichtung auf den Einsatz von 

Minimalisierungstechnologien dazu entschlossen, auch Produkte auf 

Bakterienbasis einzusetzen, die den Zersetzungsprozess von Stroh auf dem Feld 

unterstützen und beschleunigen. Das Präparat AKRA Stroh R. + P + K setzen 

wir beispielsweise nach Mais, nach hohen Weizensorten und auch unter Raps 

ein. Von den weiteren Produkten verwenden wir bei der Aussaat unter die Saat 

das granulierte 16-Komponenten-Düngemittel AKRA Kombi, das neben den 

Hauptnährstoffen auch Spurenelemente enthält, zusätzlich mit einem Zusatz von 

Zeolith, das eine Pufferwirkung hat, und mit Azotobacter, das Stickstoff aus der 

Luft bindet. Von den Bodenverbesserungsmitteln verwenden wir kurz vor der 

Aussaat das Präparat Saat Power. Dabei handelt es sich um eine 

Bakterienmischung, die Stickstoff aus der Luft verfügbar macht und die 

Entwicklung des Wurzelsystems fördert. Zuletzt haben wir auch eine Düngung 

zur Bekämpfung des Rapsglanzkäfers getestet. In diesem Fall handelt es sich um 



die abwehrende Wirkung der Mischung aus AKRA MSB, AKRA Sulfur+ und 

AKRA WD. 

Könnten Sie den Nutzen dieser Produkte in Ihrem Betrieb einschätzen?  

Für uns geht es um eine Philosophie und eine Herangehensweise an die gesamte 

Bewirtschaftung. Der Nutzen dieser Lösungen ist nicht sofort sichtbar, es 

handelt sich um einen langfristigen Prozess. Bei unserer Entscheidung haben wir 

mehrere Faktoren auf die imaginäre Waagschale gelegt – Bodentemperatur, 

Feuchtigkeit, Bodenleben, Krankheitserreger und Wühlmäuse. Auf dieser 

Grundlage haben wir Prioritäten und einen Ansatz festgelegt, mit dem wir Ertrag 

und Qualität anstreben und gleichzeitig die Wasserspeicherung im Boden 

fördern und das Bodenleben unterstützen. Interessant ist auch die wirtschaftliche 

Perspektive, da wir als Landwirte die Produktionsfaktoren beeinflussen können. 

Wir haben begonnen, mit variabler Aussaat zu arbeiten, wodurch wir Saatgut 

einsparen können. Was die Kosten in unserem Betrieb betrifft, sinkt der 

Verbrauch an Stickstoffdüngern: Von 270 Tonnen im Jahr 2020 sind wir im 

vergangenen Jahr auf 225 Tonnen gekommen, ohne dass die Qualität darunter 

litt. Darüber hinaus macht sich unser Ansatz bei der Bodenbearbeitung auch in 

einem geringeren Kraftstoffverbrauch bemerkbar, was sicherlich auf die 

minimale Anzahl von Überfahrten auf dem Feld, die Zusammenlegung einzelner 

Arbeitsschritte und die allgemeine Arbeitseffizienz zurückzuführen ist.    
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Abb. 1. Bei RD Cífer bemüht man sich, auch junge Menschen für die Arbeit in 

der Landwirtschaft zu gewinnen. Auf dem Foto sind der Produktionsleiter bei 

RD Cífer, Ing. Tomáš Antal (rechts), und  

Abb. 2. Der in der Mischung enthaltene elementare Schwefel, der zur 

Bekämpfung von Nagetieren dient, hat gleichzeitig eine sehr gute fungizide 

Wirkung.  

Abb. 3. Bei der Ausbringung der Düngemittelmischung mit repellierender 

Wirkung auf Nagetiere ist darauf zu achten, dass die Zubereitungsanleitung 

eingehalten und geeignete Umgebungsbedingungen gewährleistet sind.   

Abb. 4. Der Einsatz des Beizmittels Saat Power  führte zu einem besser 

entwickelten Wurzelsystem.   


